Wöchen lich 3 
Iluſtr. Sonntagsblatt. Fandw. N 


"2 Des Bußtages we en 
erſcheint die nüchſte Nr. 


dieſer Zeitung Donnerſtag Abend. 
CCCC((ũũũũũũ y A REEENRLTET EEE 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Schleswig, 13. Mai. Die feierliche Enthüllung 
und Uebergabe des erſten Kaiſerdenkmals der Nord⸗ 
mark erfolgte geſtern in Lügumkloſter unter großartiger 
Betheiligung der Nordſchleswiger und zahlreicher 
een 16 

ünchen, 13. Mai. Der Königin Mutter iſt 
vom Papst der apoſtoliſche Segen geſpendet . — 
— Der Kronprinz von Griechenland iſt auf der Reiſe 
nach Homburg und der Großfürſt Paul von Rußland 
auf der Reiſe nach Berlin heute Nachmittag hier 


durchpaſſirt. 
Braunſchweig, 13. Mai. Nachts traf ein offi⸗ 
Meldung, daß der 


ase 1 ein mit der 
aiſer am 18. Abends a 
wi abreiſt s ankommt, am 19. Abends 
ien, 13. Mai. Die Abgeordneten nahmen die 
Markenſchutzgeſetzgebung nach den cage - 
führungen des Handelsminiſters unverändert an. — 
Der „Politiſchen Correſpondenz“ wird von zuver⸗ 
läſſiger Seite gemeldet, daß die Verhandlungen 
zwiſchen der n bn Bis d. Staatseiſenbahn⸗ 
geſellſchaft und dem Baron Hirſch betreffs Erwerbung 
der Orientbahnen in Folge des Widerſpruchs des 
Comitees des Pariſer Verwaltungsraths definitiv ge⸗ 


. gr 8 

raz, 1 ai. Geſtern Nachmittags Uhr 
fuhr der Dampfer „Styria“, auf ee ſich 15 
Perſonen befanden, gegen die Radetzkibrücke. Der 
4 Perſonen 


Dampfer wurde zerſtört und ſank unter; 
Geſtern fand in Aarau die 


werden vermißt. 

8 Mai. 
Feier zur zinweihung des Denkmals für den ſchweize⸗ 
riſchen Staatsmann Auguſtin Keller ren 


Paris, 13 Mai. 
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Aernbanangigftes Kapitel 
Ein ſeltſames Wiederſehen. 
Der Knabe ſah bleich und bekümmert aus; 
als er Miranda ſo unerwartet erblickte 
ſein Geſicht vor Freude und er 
belnden Ausruf auf fie zu. 
aufgeſprungen war, eilte ihm 
in die Arme. „O, 
lachte und weinte ſi 


ſprang mit einem ju⸗ 
Auch Miranda, welche 
entgegen und ſchloß ihn 
mein Siebling, mein Liebling,‘ % 
ie in einem Athemzuge. „O, Er⸗ 
ſch mein armer, kleiner Bruder!“ Der Knabe ſchmiegte 
10 in fie und bat ſie flehentlich, ihn zu ſeiner Mutter 
0 führen. „Du ſollſt zu Mama gehen,“ ſagte ſie, 
fi Se bedeckend. „Du biſt jetzt vollkommen 
laßſen, 1 8 werde Dich nicht eher aus den Augen 
Sie hielt dec „ Dich in Mamas Armen weiß.“ 
der fostaffe en Knaben feſt, als ob fie ihn nie wie⸗ 
gend anf n wollte und ſagte zu Bertha, die ſie fra⸗ 
8 nn „Er iſt mein Bruder. Baron Dago⸗ 
ihn 8 ihn aus unſerem Elternhauſe geſtohlen, um 
0 8 jetzt 155 zurückzubehalten. Niemand ſoll ihn 
o lange ; ich ! Ben. „Nein, das ſoll Niemand thun, 
Stau Nod der lebe, SAN 8 verhindern zu können!“ rief 
eiden 8, ſich wie eine Schutzwehr vor die 
tellend. „Ich will dieſe Kinder 
eu beſchützen.“ Bertha ſtarrte die 
m und ſagte: 
as iſt daran nicht zu begreifen?“ 
öder ärgerlich. „Baron Dagobert 
errn aus ſeinem Elternhauſe ge⸗ 
und Sie ſcheinen ſeine Mitſchuldige.“ 
au Röder, nein, das bin ich nicht,“ ver⸗ 
a beleidigt. „Miller, der Kammer⸗ 
er aon, hat den Knaben gebracht 
er ſei ein Mündel ſeines Herrn und 
aher er in eine kräftige Luft gebracht 
3 i er ſagte mir auch, daß er nicht 
achtet 0 e ſei, weshalb ich ihn keinen Augenblick 
10 dürfe. Ich glaubte Miller Alles. 
15 habe den jungen Herrn ſehr gut behandelt, 
Eu ſelbſt zugeben!" „Ja, das hat fie,” be⸗ 
ählte mi win. „Sie war ſehr gut gegen mich, er⸗ 
inem Eſe Geſchichten und ließ mich jeden Tag auf 
nd i ſel reiten! Aber ich war doch nicht zu Haufe! 
und „0 feünte mich nach Papa und Mama, nach Dir 


„Der liebe Junge!“ ſagte Frau Röder, ſich die 
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Elbing, Mittwoch 
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„Ich begreife das 9 
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rktäglich und koſtet in wat 
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296,322. Geſtern war dieſelbe von 54,000 9 Perser 
beſucht. — Im Seinedepartement iſt geſtern der 
Opportuniſt Poirier mit 313 Stimmen gegen den 
Radikalen Lefevre zum Senator gewählt an Stelle 
des verſtorbenen Songeon. 

London, 13. Mai. Im Unterhauſe erklärte der 
erſte Lord des Schatzes Smith, die Fragen der Ueber⸗ 
tragung des Vicekönigthums von Irland auf einen 
königlichen ge oder der Abſchaffung des Vice⸗ 
königthums ſei ſo delikater und wichtiger Natur, daß 
er nur ſagen könne, der Gegenſtand finde eine ſorg⸗ 
ſame Erwähnung. 

deſſa, 13. Mai. Aus Armenien treffen neuer⸗ 
dings entſetzliche Berichte über Greuelthaten der Kurden 
ein. Kein Tag vergeht ohne Verbrechen. 

Tiflis, 12. Mai. Der Schah von Perſien paſſirte 

eſtern die Grenze bis Dſhulfa, woſelbſt er von ruſſi⸗ 
sch chen Würdenträgern und einer Ehrenwache von 150 
Koſaken empfangen wurde. 

Rom, 13. Moi. Der Kongreß der italieniſchen 
Komitees des Friedensvereins wurde mit einer Rede 
Borghis, der zum Präſidenten gewählt wurde, feierlich 
eröffnet. Anweſend waren 98 Delegirte, welche 39 
Komitees vertraten. — Aus Malta wird der Ausbruch 
von Unruhen und die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes gemeldet. 

Bukareſt, 13. Mai. Die „Volkswirthſchaftlichen 
Blätter“ erklären die aus martin Geſchäftskreiſen 
erhobenen Anſchuldigun en, daß die rumäniſchen Ex⸗ 
porteure rumäniſches Getreide unter ungariſcher Eti- 
kette ausführen, für unbegründet, ſuchen nachzuweiſen, 
daß die rumäniſchen Exporteure keinerlei Intereſſe an 
ſolchem Vorgehen hüten und erinnern daran, daß au 
dem deutſchen Müllertage die vorzügliche Qualität des 
rumäniſchen Getreides amtlich anerkannt wurde. 

Burgas, 13. Mai. Prinz Ferdinand ift geſtern 
Nachmittags zur Eröffnung der Arbeiten für die Eiſen⸗ 
bahn Burgas⸗Jamboli bier eingetroffen und von den 
Miniſtern, Militärbehörden, dem Klerus und dem 
Bürgermeiſter empfangen worden. Letzterer 9 70 


eine Adreſſe. Bei dem Einzu des bild 
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Der Maſſenſtrike im weſtfäliſchen 
Kohlenrevier. 

— Die Vertreter ſämmtlicher Zechen des Ober⸗ 
⸗[Bergamtsbezirks Dortmund, die in Gegenwart des 
8 von Weſtfalen Herrn von Sagenteilter 
und der Regierungs⸗Präſidenten von Berlepſch und 
von Roſen tagten, haben eine Erklärung an die Berg⸗ 
leute formulirt, in welcher die Zuſage der Lohn⸗ 
erhöhung in beſtimmteſter und bindendſter Form ent- 
halten iſt. Die Forderung der Arbeiter, welche die acht⸗ 
ſtündige Schicht betrifft, iſt in der Erklärung Rn e nicht er⸗ 


Augen trocknend. „Und er iſt Graf Guſtav's Sohn.“ 
„Wenn ich nur eine Ahnung davon gehabt hätte,“ 
„Aber wenigſtens hat es das ai 


ald 15 mö 0 N 

u beruhigen. Wo iſt die nächſte 
dv 4 e „Etwa zwei Stunden 
Senden Jetzt können Sie aber nicht weiterreiſen, 


Sie un ige 
Stunden mie d Fran Röder müſſen erſt einig 

Miranda fühlte, daß die gute Frau mit dieſem 
Vorſchlage ſehr Recht hatte e Bertha in das 
Nebenzimmer, wo ſie ſich auf das Bett legte und 
einige Stunden erquickenden Schlafes genoß. Als ſie 
erwachte, war es bereits Nachmittag, und Bertha ſer⸗ 
virte ihr und Erwin ein reichliches 1 welches ſie 
mittlerweile hergerichtet hatte. 
Röder hatten ſchon früher gegeſſen. Nach dem Mahle 
mahnte Bertha zum Aufbruche und machte ſich er⸗ 
bötig, die kleine Geſellſchaft nach Lauenbur zu be⸗ 
gleiten, wo ſie Verwandte hatte, welche Fräulein Mi⸗ 
randa und Erwin gewiß bei ſich aufnehmen würden, 
wie ſie meinte. Frau Röder wollte mitreiten, um ſich 
davon zu überzeugen, daß ihre Schützlinge auch gut 
untergebracht wären. Die beiden Pferde und ein 
kleiner Eſel, Bertha's Reitpferd, wurden gejattelt; 
Miranda nahm Erwin vor ſich in den Sattel, Frau 
Röder und Bertha ſtiegen auf, nachdem Letztere ihre 
austhüre gut verſchloſſen hatte, und die kleine Ge⸗ 
ſellſchaft ſetzte ſich in Bewegung. 

Als ſie auf den freien Weideplatz kamen, wo Hun⸗ 
derte von Schafen unter der Aufſicht eines großen 
Burſchen vergnüglich graſten, rief Bertha dem Schäfer 
zu, recht gut auf Alles achtzugeben und ſagte dann 
zu Frau Röder: „Dieſe Schafe und Alles, was Sie 
weit und breit an Land ſehen, iſt Alles mein Eigen⸗ 
thum. Ich bin faſt zu reich dafür, daß ich ſo ganz 
allein ſtehe und Niemanden habe, der meinen Reich⸗ 
thum mit mir theilt.“ 

„Warum verkaufen Sie dieſe Beſitzung nicht und 
überſiedeln in eine Stadt, Bertha?“ fragte Frau 
Röder. „Es muß hier einſam ſein.“ „Ja, zuweilen 
iſt es recht einſam. Aber ich will das kleine Gut 
nicht eher verkaufen, als bis ich beſtimmt weiß, was 
aus Jakob Urwig geworden iſt. Wenn er ſo eines 
Tages zurückkäme — arm und elend, wäre es doch 
gut für ihn, ein jelches Heim zu finden. „Aber Sie 
meinen doch nicht, daß Sie ihn heirathen würden, 
wenn er zurückkäme? 7“ fragte Fran Röder hocherſtaunt. 


Sie ſelbſt und Frau 


wähnt⸗ 65 scheint nun aber dieſer letztere Theil der 
ie der ſtreikenden Bergleute als die Haupt⸗ 
forderung angeſehen werden zu müſſen und die 
Ausſicht auf die Regelung des Ausſtands durch eine 
Lohnerhöhung nicht ſonderlich gewonnen zu haben. 

— Am Sonnabend ſind die Truppen im Kohlen⸗ 
revier noch durch 2 Bataillone Neununddreißiger aus 
Düſſeldorf, ein Bataillon Fünfzehner aus Minden und 
2 Eskadrons Na en aus Düſſeldorf verſtärkt 
worden, ſo daß die Truppen im Kohlenrevier gegen⸗ 
wärtig aus 10 Bataillonen und 8 Eskadrons, im 
Ganzen 7000 Mann beſtehen. 

en a. R., 13. Mai. Der „Rheiniſch Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zu Folge hatte die entgegenkommende 
Erklärung des bergbaulichen Vereins, welche ſchon 
Sonntag in allen Zechen des Oberbergamtsbezirks an⸗ 
geſchlagen worden war, bisher keine Wirkung; vielmehr 
haben mit verſchwindenden Ausnahmen auch die Beleg⸗ 
ſchaften der Zechen des Eſſener Reviers heute die 
Arbeit niedergelegt. Die Zahl der Strikenden beläuft 
ſich jetzt! auf 100,000 mit einer Tagesförderung von 
93,000 Tonnen. Die Ruhe und Ordnung iſt im ge⸗ 
ſammten Oderbergamtsbezirk Dortmund ſeit Sonn⸗ 
abend nirgendwo gejtört worden, alle gegentheiligen 
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Meldungen find falſch Auf Zeche „Schleswig“ 


ortmund, 12. Mai. 
bei Brackel war ein Kind von Soldaten durch die 


and geſchoſſen worden. Der Bruder des Kindes iſt 
15 99 ge ben wahnſinnig geworden und hat im 
Wahnſinn einem guten Freunde, mit dem er vorher 
in Mrennbicpaftäicher Weiſe redete, den Kopf mit einem 
n 
a 13. Mai. Der gejtrige Tag wie die 
vergangene Nacht ſind im hieſigen Bergreviere ruhig 
bellen 
Gllfentirchen, 13. Mai. 
N iſt Alles ruhig. 
Halle, 13 Mai. Der Stationsvorſteher giebt 
bekannt, daß vom 15. ab wegen Kohlenmangels 24 
Züge größtentheils Lokalzüge, eingeſtellt werden. 


In dem hieſigen 


Conferenz. 

Nachdem Oeſterreich und Frankreich amtlich erklärt 
‚haben, daß ſie der Einladung des Schweizer Bundes⸗ 
raths zu einer internationalen Conferenz wegen des 
Arbeiterſchutzes Folge leiſten werden, iſt das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Conferenz geſichert, wenn auch eine 
oder die andere Macht fern bleiben ſollte. In Eng⸗ 
land iſt ein Theil der wünſchenswerthen Schutzmaß⸗ 
nahmen bereits eingeführt, und weil man in dieſem 
freien Lande gern jede Reform aus der Initiative der 
Intereſſenten ſelbſt hervorgehen ſieht, weil ferner ſchon f 
früher Anregungen zu internationaler Regelung dieſer 


„Warum jollte ich es nicht thun? 7“ fragte Bertha 
einfach. Ich weiß, daß er im Grunde ſeines Herzens 
nicht schlecht ift, nur von Baron Dagobert zu Allem, 
was er that, verleitet wurde. Warum ſollte ich mich 
nicht bemühen, ihn auf den rechten Weg zurückzu⸗ 
bringen, beſonders wenn er noch ee und 
mich noch liebt?“ 

„Was ns dort?“ fragte Erwin plötzlich, auf 
einen großen dunkeln Gegenstand deutend, der da in 
einiger Entfernung auf der Erde lag. Sie ritten 
etwas näher hinzu, und Bertha rief plötzlich aus: 
„Es iſt ein geſtürztes Pferd, und ein Mann ſcheint 
darunter zu liegen. Das Pferd iſt wahrſcheinlich ge⸗ 
ſtürzt, nachdem es den dort vorbei ziehenden Graben 
überſetzt hatte.“ Sie beſchleunigten ihren Schritt und 
waren bald bei der Unglücksſtätte. angelangt, wo ſich 
ihnen ein ziemlich grauſiger Anblick darbot. 

Ein tiefer, wenngleich ſchmaler Graben zog ſich 
hier vorbei, und am Rande deſſelben lag ein Pferd, 
das todt war. Offenbar hatte es ſich bei dem Sprunge 
über den Graben das Genick gebrochen. Unter dem 
Pferde aber und halb von deuſelben bedeckt, lag ein 
Mann mit zu Boden g ekehrtem Geſichte und, wie es 
ſchien, vor Schmerz geballten Fäuſten. Miranda war 
blitzſchnell aus dem Sattel gejprumgen, fühlte ihm er 
Puls und griff an jein Herz. r iſt he i 
rief ſie. „Er iſt nur bewußtlos. 255 Hauptſache iſt 
jetzt, ihn, unter dem ſchweren Pferde hervor zu be⸗ 
kommen.“ 

Bertha erkannte ſofort, daß dieſe Aufgabe ihre 
Kräfte überfchreite und rief den Schäfer herbei, welcher 
ziemlich nahe wor. Derſelbe war in wenigen Minuten 
zur Stelle, und während er mit Hilfe Bertha's jenen 
Theil des todten Pferdes emporhob, unter welchem 
der beſinnungsloſe Mann lag, wurde dieſer von Frau 
Röder und Miranda behutſam hervorgezogen. Als fie 
ihn bis an eine ſichere Stelle gebracht hatten, drehten 
ſie ihn um, ſo daß man ſein Geſicht ſehen konnte. 
Miranda ſtieß einen Schrei aus. „Das iſt Urwig, 
Baron Dagoberts Diener,“ rief fie. „Er muß auf 
dem Wege zu Ihnen geweſen ſein, Bertha. 7 

Bertha aber antwortete nicht. Sie neigte ſich zu 


dem Bewußllosen nieder, den fie mit zärtlich forſchenden H 


Blicken betrachtete. Plößlich rief ſie ſchluchzend aus: 
„Es iſt Jakob! Es iſt Jakob, der nach ſo vielen Jahren 
zu mir zurückkehrt!“ Sie umſchlang ihn mit n 
Armen, legte ſeinen Kopf in ihren Schoß und 0 
ſeine kalten Hände, während ſie ihm beſtändig 
Schmeichelworte zurief. „Urwig!“ wiederholte Mi⸗ 
randa erſtaunt. „Das iſt Urwig.“ „Ja, fie hat 
Recht; er iſt's,“ beſtätigte Frau Röder. „Darum war 
er mir ſo bekannt, als er kürzlich mit dem Manche nach 
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den 15. Mai 1889. 


41. Jahrg. 


Fragen gegeben ſind, die e fh nicht als fruchtbar er⸗ 
wieſen haben, legt die engliſche Regierung kein großes 
Vertrauen zu der Verhandlung an den Tag, aber ſie 
wird ſich nicht ausſchließen. Die Theilnahme Italiens 
und Belgiens iſt geſichert. Wie wird ſich Deutſchland 
verhalten? 


Auf den ſeltſamen Widerſpruch zwiſchen dem Ueber⸗ 
eifer, welcher im Deutſchen Reiche den Verſiche⸗ 
rungsgeſetzen zugewandt iſt, und der Ablehnung 
aller Schritte, welche die wirkenden Arbeitskräfte zu 
ſchonen und zu ſchützen bezwecken, iſt oft genug 
hingewieſen worden. Andere ſchneidende Wider⸗ 
ſprüche reihen ſich an, ſo der zwiſchen dem 
Intereſſe, welches für alle Vorkehrungen zur Ver⸗ 
hütung von Unfällen bei der Arbeit an den Tag ge⸗ 
legt wird, und dem gänglichen Mangel an Obſorge 

ur Verhütung von Krankheit und Siechthum bei 
er Arbeit. Es iſt ſehr fraglich, ob mehr Elend er⸗ 
eugt wird durch jene Körperverletzungen und Ver⸗ 
Fünmclungen. oder dadurch, daß überangeſtrengte 
Frauen or oder ſchwache oder verkrüppelte Kinder 
ebären, daß geſunde Kinder durch Fabrikarbeit un⸗ 
heilbar verdorbene Säfte bekommen und langſam hin⸗ 
welken, daß überlaſtete Jünglinge Greiſe werden, be⸗ 
vor ſie Männer geworden ſind. 


Die gegenwärtige Unfallverhütungs⸗Ausſtellung iſt 
alſo ein Moment, welches mit logiſcher Nöthigung uns 
auf die Krankheitsverhütung, auf den Arbeiterſchuz 
hinweiſt. Die Fragen der Sonntagsfeier und des 
Normalarbeitstages ſind hinreichend geklärt, daß Zu⸗ 
läſſiges und Undurchführbares geſondert erſcheint; die 
erſte Frage war durch Frömmler, die andere durch 
Sozialiſten verwirrt worden. Das größte Bedenken 
liegt in dem Einnahme⸗Ausfalle, welchen der Arbeiter 
während der Uebergangszeit aus der jetzigen Schutz⸗ 
loſigkeit in einen geordneten Zuſtand, in welchem 
Frauen und Kinder erheblich weniger verdienen, 
erleidet. Es wird ernſtlich zu erwägen ſein, ob 
für dieſen Uebergang eine Hilfe von Staats⸗ oder 
Reichsmitteln ſich empfiehlt. Sind öffentliche 
Mittel unbedingt erforderlich, dann verdient dieſe Ver⸗ 
wendung jedenfalls den Vortritt vor dem Reichszuſchuß 
zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung 
denn es iſt nicht blos die Meinung der Arbeiter, ſon⸗ 
dern leuchtet auch jedem Unbetheiligten ein, daß dieſes 
rieſige Verſicherungs⸗Unternehmen vor der Abſtellung 
der nächſtliegenden und fühlbarſten Uebelſtände 
ein Anachronismus iſt. Nur zu oft hört man Arbeiter 
das bittere Wort ſprechen: „Man läßt uns früh zu 
Grunde gehen, zwingt uns aber Beiträge ab für eine 
Verſorgung, in deren Genuß wir nicht treten werden.“ 

Die große Arbeitseinſtellung im rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Kohlenrevier verſtärkt für die verbündeten Re⸗ 
gierungen die Mahnung, rege Theilnahme an dem 


Schloß „ „ e A Augen trocknend. „Und er ist Graf Gustav s Sohn. [„Warum ſollte ich es nicht thun?“ fragte Bertha Schloß Barmbeck lam 5 iſt Urwig!“ wieder⸗ 
holte Miranda wieder. „O, daß ich das früher ge⸗ 
wußt hätte! Aber es iſt vielleicht noch nicht zu ſpät! 
Er iſt nicht todt!“ 

Sie ſchickte den Schäfer nach Waſſer und bemühte 
ſich im Vereine mit den beiden anderen Frauen, ihn 
zum Bewußtſein zu bringen. Ihre Bemühungen waren 
mit Erfolg gekrönt, denn Urwig ſchlug die Augen auf 
und ſchaute wirr umher. „Jakob,“ rief Bertha, 
„Jakob, kennſt Du mich?“ Er ſtarrte ſie jedoch, ohne 
einen Funken von Bewußtſein zu verrathen, an, ſtöhnte 
leiſe und murmelte unverſtändliche Worte. Miranda 
fühlte ihm wieder den Puls. Derſelbe ging unge- 
wöhnlich raſch. 

„Dieſer Unfall muß ſich ſchon vor Stunden er⸗ 
eignet haben,“ ſagte ſie ängſtlich. „Er ſcheint inner⸗ 
lich ſchwer verletzt zu ſein und fiebert in Folge deſſen 
heftig. Er muß ſogleich zu Bette gebracht werden. 5 
„Caspar und ich werden ihn ins Haus tragen,“ ſagte 
Bertha aufſtehend. „Es iſt glücklicherweiſe nicht weit.“ 
Mit Hilfe des Schäfers und Frau Röder wurde der 
Beſinnungsloſe nun vorſichtig ins Haus getragen und 
zu Bette gebracht. „Wir müſſen trachten, ſchleunigſt 
einen Arzt für ihn zu bekommen,“ ſagte Miranda. 
„Giebt es keinen näheren Ort als Lauenburg?“ 
Bertha ſchüttelte den Kopf. „Dann ſoll uns Caspar 
dort hinführen, während Sie bei dem Kranken 
bleiben,“ ſagte Miranda, „und ich will Ihnen ſogleich 
den Arzt ſchicken. Es ſoll alles Mögliche zu ſeiner 
Rettung geſchehen. Er wird geſund werden — er 
muß es, denn er allein kann die Unſchuld meines 
Vaters an den Tag bringen, und er muß Sie für 
alle die Jahre der Einſamkeit entſchädigen, Bertha. 
O, er darf nicht ſterben!“ Sie drückte Bertha herz⸗ 
lich die Hand und eilte dann hinaus, um mit Erwin, 
Frau Röder und dem Schäfer den einmal unter⸗ 
brochenen Ritt nochmals zu beginnen. 

Etwa zwei Stunden ſpäter erreichten die Reiſen⸗ 
den Lauenburg. Miranda war während des Rittes 

u dem Entſchluſſe gelangt, ihrer Mutter lieber zu 
ſchreiben, als zu Netphen daß Erwin in Sicher⸗ 
denn ſie fürchtete, daß ein Telegramm im 
auſe des Senator Brandes irgendwie auffallen 
könnte. Als ſie durch die Straßen des Ortes ritten, 
blieb Miranda plötzlich ſtehen, denn ſie hatte an 
einem Thore ein vergoldetes Schild geſehen, auf wel⸗ 
chem die Worte ſtanden: „Robert Fels, Doktor der 
geſammten Heilkunde.“ „Wir wollen dieſen Arzt ſo⸗ 
gleich zu Bertha ſchicken, bevor wir unſere Wohnung 
aufſuchen,“ ſagte ſie. „Ich kann nicht eher ruhig 
ſein, bis ich nicht weiß, wie es mit Urwig ſteht! 
(Fortſetzung folgt.) 


heit ſei, 


angenommen. 


Schicksale der Arbeiter an den Tag zu legen und nicht] auf Windthorſt's dringenden Wunſch das Haus am 


das zunächſt unfruchtbare und in der Arbeiterwelt un⸗ 
beliebte Verſicherungs⸗Geſetz ſich genügen zu laſſen. 
Noch ein Umſtand beſonderer Art empfiehlt dringend 
jeder Regierung, die von der Schweiz angeregte Kon⸗ 
ferenz in jeder Weiſe zu fördern, nämlich der im 
Juli er. bevorſtehende Kongreß der „Arbeiter zweier 
Erdtheile“ in Paris. Dieſe von franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten berufene Verſammlung, welche nach der Abfahrt 
ihrer Veranſtalter zu einem Bunde ſämmtlicher Ar⸗ 
beiter in Europa und Amerika führen ſoll, wird ſich 
mit denſelben Gegenſtänden beſchäftigen, welche der 
Konferenz der Mächte unterbreitet werden ſollen. Es 
wäre nicht gut, wenn die öffentliche Meinung beider 
Erdtheile konſtatiren müßte, daß berechtigte Forde⸗ 
rungen der Arbeiter nicht entſprechende Würdigung 
gefunden, daß die Sozialdemokraten maßvoll und 
ſtaatsmänniſch, die Staatsmänner einſeitig und vor⸗ 
urtheilsvoll geurtheilt hätten. 

Fürſt Bismark iſt ſtolz darauf, oft ſeine Meinung 
geändert zu haben, möge er nicht Scheu tragen, auch 
in Bezug auf den Schutz der Arbeiter ſeinen bisheri⸗ 
gen regierenden Standpunkt zu verlaſſen. Es gilt die 
Sozialdemokraten zu — die mit Gewalt 
niederzuwerfen bisher nicht gelungen iſt und weiter 
nicht gelingen wird. 


Deutſcher Reichstag. 
66. Plenarſitzung vom 13. Mai. 

Bei dem Bericht der Rechnungscommiſſion über 
den Reichshaushalt pro 1884—1885 beantragt die 
Commiſſion die nachträgliche Genehmigung verſchiedener 
von der Militärverwaltung beſtrittenen Ausgaben und 
den Vorbehalt auszuſprechen, daß der Reichskanzler 
bezüglich der bezeichneten Ausgaben die Verantwort⸗ 
lichkeit für die ergangenen Allerhöchſten Ordres durch 
deren Gegenzeichnung nachträglich übernimmt; ferner: 
dem Herrn Reichskanzler in Bezug auf die allgemeine 
Rechnung pro 1884—85 die Entlaſtung zu ertheilen 
und endlich: den Reichskanzler zu erſuchen, den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reiches dem Reichstage 
demnächſt vorzulegen. 

Abg. Böckel (Antiſem.) richtet an die Regierun 
die Frage, ob eine Verſtaatlichung der Reichsbank, 
deren Privilegium im Jahre 1891 ablaufe, beabſichtigt 
werde. Für dieſe Verſtaatlichung ſei im deutſchen 
Volke und namentlich in den Kreiſen der Landwirth⸗ 
ſchaft große Sympathie vorhanden. 

Staatsſecretär v. Maltzahn⸗Gültz erwidert, daß 
die Frage der künftigen Geſtaltung der Reichsbank 
von den verbündeten Regierungen erwogen werde, er 
aber nicht in der Lage ſei, auf die geſtellte Frage in 
dieſem Augenblicke eine Antwort zu geben. 

Wie alljährlich ſeit Mitte der 80er Jahre erhob 
ſich dann eine Debatte über eine Reihe von Ausgaben 
aus den Etatsjahren 1881—1884, welche durch aller⸗ 
höchſte nur von dem preußiſchen Kriegsminiſter gegen⸗ 
gezeichnete Ordres feſtgeſtellt worden ſind. 

Abg. Rickert hob die Verfaſſungswidrigkeit der 
Gegenzeichnung des Kriegsminiſters hervor und bean⸗ 
tragte die Zurückweiſung der Sache in die Commiſſion. 
Abg. v. Benda (nat.⸗lib.) unterſtützte dieſen Antrag, 
indem er der Hoffnung auf ein größeres Entgegen⸗ 
kommen von Seiten des jetzigen Reichsſchatzſeeretärs 
Ausdruck gab. Staatsſecretär v. Maltzahn ſah in 
den eingehenden Erörterungen, zu welchen dieſe Frage 
im letzten Jahrzehnt Veranlaſſung gegeben habe, den 
Beweis dafür, daß dieſelbe keineswegs ſo leicht zu 
löſen und nicht ſo zweifellos ſei; er perſönlich habe 
auch als Abgeordneter in Jahre 1885 eine von 
Rickert erheblich abweichende Stellung zu der Frage 
eingenommen. Halte der Reichstag den Zeitpunkt für 
geeignet, ſo möge er doch aus ſeiner Initiative ein 
Geſetz über die Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Reiches ausarbeiten. Der Bundesrath, der 
in einem weiteren Beſchluſſe der Commiſſion um die 
Vorlegung eines ſolchen Geſetzes erſucht wird, halte 
den Zeitpunkt dazu nicht für günſtig. 

Abg. Rickert erklärt ſich bereit, auf die Aufforde⸗ 
rung des Staatsſecretärs einzugehen und hofft, daß 
v. 3 an der Ausarbeitung des Geſetzes mitarbeiten 
werde. 

Abg. Windthorſt (Centr.) erwiderte darauf, daß 
die Ergreifung der Initiative nur da Sache des 
Reichstags ſei, wo die verbündeten Regierungen das 
entweder nicht können oder nicht wollen. 

Nach längerer Debatte wurde der Antrag Rickert 


Zum Schluß fand eine ſehr lebhafte Verhandlung 
über die Gothaer Wahl ſtatt. 
Abg. Rickert: Ich fühle mich verpflichtet, bei 
dieſer Gelegenheit zu zeigen, wie das Socialiſtengeſetz 
nicht nur von den unteren, ſondern auch von den 
oberen Verwaltungsbehörden gemißbraucht wird. Der 
ſocialdemokratiſche Candidat Bock hielt am 20. Januar 
1887 in Gotha eine Wahlrede, die, obwohl die da⸗ 
malige Verſammlung nicht aufgelöſt wurde, von der 
herzoglichen Regierung als Grund für weitere Maß⸗ 
regeln gegen Herrn Bock angeſehen wurde. Es er⸗ 
folgte eine allgemeine Verfügung an die unteren Be⸗ 
hörden, in welcher dieſelben angewieſen wurden, alle 
Verſammlungen mit Bock als Redner zu verbieten. 
Noch niemals iſt eine ſo gewaltſame Auslegung des 
Socialiſtengeſetzes erfolgt. — Rickert beantragt ſodann: 
1. die Wahl für ungültig zu erklären; 2. den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des § 17 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 
1869 genau beachtet werden, und fährt dann fort: 
Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion habe in den letzten 
Jahren ungeheuerliche Rückſchritte gemacht, ſolche Ent⸗ 
ſcheidungen wie jetzt ſeien früher unmöglich geweſen. 
Wenn in dieſem Falle die Majorität auch noch für 
die Gültigkeit der Wahl eintrete, ſo ſei das geradezu 
ein Hohn auf die Wahlfreiheit. Man würde außer⸗ 
halb Deutſchlands darüber ſpotten, daß man eine freie 
Wahl die nenne, bei der dem Candidaten verboten 
werde (ohne Grund), ſich den Wählern vorzuſtellen. 

Nach längerer Debatte zieht Rickert den zweiten 
Theil ſeines Antrages zurück. Bei der Abſtimmung 
ergab ſich die Veſchlußn facit des Hauſes; 73 
Abgeordnete ſtimmten für die Giltigkeit, 65 gegen die⸗ 
ſelbe. Dafür ſtimmten die Conſervative und faſt 
ſämmtliche Nationalliberale, dagegen das Centrum, die 
freiſinnige Partei, die Socialdemokraten, die national⸗ 
liberalen Abgg. Miquel, Hobrecht, De Ahna und 
Römer und beide conſervative Präſidenten des Hauſes 
v. Levetzow und v. Unruh, während der national⸗ 
liberale Vicepräſident Buhl mit der Mehrzahl der 
Nationalliberalen für die Giltigkeit ſtimmte. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Schluß 52 Uhr. 
— m —x— 0 — — —— Frergp 


Politiſche Tagesũberſicht. 
Inland. 
Berlin, 13. Mai. 
— Der Seniorenkonvent des Reichstags 
beſchloß, die dritte Leſung des Arbeiterverſicherungs⸗ 
gesetzes am Donnerſtag oder Freitag zu beginnen und 


Montag zu befragen, an welchem Tage der Zentrums⸗ 
antrag, betreffend Ausdehnung der Congo⸗Acte auf 
Oſt⸗Afrika, auf die Tagesordnung zu ſetzen ſei. Unter 
dieſen Umſtänden dürfte der Schluß der Tagung vor 
dem 25. v. M. kaum zu erreichen ſein. 5 

— Miniſter Herrfurth hat alsbald nach ſeiner 
Rückkehr aus dem Streikgebiete dem Kaiſer Bericht 
erſtattet, und es heißt, daß der Monarch ſich bereit 
erklärt hat, einer Deputation der ſtreikenden Arbeiter 
eine Audienz zu gewähren. Wenn es in Folge dieſer 
Audienz, die bereits heute ſtattfinden ſoll, gelingen 
würde, die Arbeiter trotz der geringen Nachgiebigkeit 
der Arbeitgeber zu entgegenkommenden Schritten zu 
bewegen, 15 würde das ein Erfolg ſein, der im 
Intereſſe des ſozialen Friedens freudig zu begrüßen 
wäre. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Samoa⸗ 
Conferenz wurde beſchloſſen, eine neutrale Zone in 
Samoa zu bilden und der einheimiſchen Samoa⸗Regie⸗ 
rung je einen Vertreter der drei Mächte beizugeben. 
In der Samoa⸗Conferenz wird eine Verſtändigung 
über alle Fragen bis auf die Perſon des künftigen 
Königs erfolgen. 

— In der geſtern im Reichskanzlerpalais unter 
dem Vorſitz des Reichskanzlers ſtattgehabten Sitzung 
= en Sta atsminiſteriums erſchien 
auch der 
Berathung über die Arbeitseinſtellung im Ruhrkohlen⸗ 
gebiete Theil. 

— Es finden lebhafte Verhandlungen zwiſchen den 
Conſervativen und dem Miniſter v. Bötticher 
ſtatt wegen der Einheitsrente. Die Conſervativen 
dringen darauf, daß die Einheitsrente und für die 
Landwirthſchaft berufsgenoſſenſchaftliche Gliede⸗ 
rung angenommen werde, dann wollen fie ſämmtlich 
für das Invalidengeſetz ſtimmen. 

— Von der Witteſchen Broſchüre gegen den 
Hofprediger Stöcker ſind nach Verlauf weniger Tage 
bis heute ca. 10,000 Exemplare ausgegeben worden. 


; Ausland. 
Frankreich. Paris, 11. Mai. Bei dem heute 
Abend in dem Hotel de Ville zu Ehren des Präſi⸗ 
denten Carnot von dem Municipalrath von Paris 
gegebenen Bankett erwiderte Carnot auf die Be⸗ 
grüßungsworte des Präſidenten des Municipalrathes, 


er ſpreche ſeinen Dank dafür aus, daß ihm Gelegen⸗ d 


heit gegeben ſei, alle diejenigen zu begrüßen, die zu 
dem Glanze der Ausſtellung beigetragen. Unter dieſen 
habe ſich die Stadt Paris in hervorragender Weiſe 
betheiligt, und ihre Bemühungen ſeien von bisher 
nicht dageweſenem Erfolge gekrönt worden. Dieſe 
bewundernswerthe Stadt, auf die wir mit Recht ſtolz 
ſind, dieſer Bienenkorb von Arbeit läßt ſich nicht durch 
unfruchtbare Agitationen beſeitigen, noch von fried⸗ 
licher Arbeit abbringen. Die Bevölkerung von Paris 
darf einen guten Theil unſerer Anerkennung für ſich 
in Anſpruch nehmen. Zwar ſei die Arbeit noch nicht 
vollendet, aber die Aufgabe, die noch zu thun übrig 
bleibe, ſei leicht, denn ſie entſpreche ganz dem Em⸗ 
pfinden der gaſtfreien Stadt, die ihre Gäſte will⸗ 
kommen heiße. Alle Völker würden in Paris die 
herzgewinnende Liebenswürdigkeit finden, welche die 
Stadt ſo überraſchend ſchnell für die Fremden in ein 
neues Vaterland verwandle. Alle Gäſte würden Paris 
nicht ohne die tiefe Ueberzeugung verlaſſen, daß 
Frankreich ſchaffe für den Frieden der Welt, für die 
Verbrüderung der Völker. Carnot ſchloß mit einem 
von begeiſterten Zurufen begrüßten Toaſt auf die 
Stadt Paris. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Würzburg, 10. Mai. Seit einigen Tagen 
weilte in Bad Kiſſingen ein Beamter des kaiſerlichen 
Hofes in Berlin. Von demſelben wurde die Saline 
für den Ende dieſes Monats oder Anfang Juni in 
Ausſicht genommenen mehrwöchentlichen Aufenthalt der 
regierenden deutſchen Kaiſerin Auguſta Victoria 

emiethet. Der Hofbeamte iſt geſtern wieder nach 
erlin abgereiſt. 


Armee und Flotte. 

— Zur Küſtenbefeſtigung. In einigen Tagen 
trifft, wie der „Köln. Ztg.“ aus Cuxhaven geſchrieben 
wird, der Chef des preußiſchen Großen Generalſtabes, 
General der Cavallerie Graf Walderſee, dort ein. Er 
beabſichtigt das Gebiet für zwei neu anzulegende große 
Seeforts auszuwählen. Dieſe werden ihre Plätze an 
der Elbemündung zwiſchen dem Fort Kugelbaake und 
dem Stranddorf Duhnen erhalten und mit Panzer⸗ 
thürmen verſehen werden. Ferner wird für die Er⸗ 
möglichung einer Elbſperre nächſt Cuxhaven ein 
Minendepot errichtet werden. 


- Kirche und Schule. 

* Pelplin. Die Geſammtzahl der Theologie⸗ 
Studirenden im hieſigen Klerikal⸗Seminar beläuft ſich 
nach Abzug der Neopresbyter gegenwärtig auf 46, von 
denen 8 dem IV., 14 dem III., 8 dem II. und 16 
dem I. Kurſus angehören. . 

Neumark, 12. Mai. Der Herr Kultusminiſter 
hat dem hieſigen Progymnaſium zum Ankauf eines 
Muſikinſtruments 1000 Mark bewilligt. b 

* Tuchel, 12. Mai. Welchen Werth die Regie⸗ 
rung darauf legt, daß recht viele junge Leute ſich dem 
Lehrerberufe widmen, kann man ef daraus erkennen, 
daß ſämmtlichen Zöglingen der hieſigen Privat⸗Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalt Unterſtützungen überwieſen wurden, 
was bisher noch nicht geſchehen iſt. 

* Berent, 12. Mai. Vom 2. bis 9. d. M. fand 
im hieſigen Lehrerſeminar die eee ſtatt, 
welcher ſich die 28 Zöglinge der erſten Klaſſe und 
wei Bewerber unterzogen. Sämmtliche 28 Seminar⸗ 
Aüötturienten beſtanden die Prüfung, die beiden Be⸗ 
werber dagegen nicht. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 13. Mai. Die bereits aviſirten Concerte] Platz 


der Kapelle des Wiener Walzerkönigs Eduard Strauß 
werden hierſelbſt am 20. und 21. d. M. im Saale 
des Schützenhauſes ſtattfinden. — Infolge der Nach⸗ 
richt, daß Herr Commerzienrath Schichau in Elbing 
beabſichtige, hier eine Werft zu errichten, ſtrömen von 
auswärts eine Menge Arbeiter nach unſerer Stadt, 
die, da ſie hier Beſchäftigung nicht erhalten, oft unter 
den größten Entbehrungen wieder nach ihrer Heimath 
zurückkehren müſſen. — 40 hieſige beſchäftigungsloſe 
Zimmerleute haben gegen guten Tagelohn langjährige 


Arbeit in Kiel erhalten und ſind dorthin bereits abge⸗ 


reiſt. — Am heutigen Tage treffen in Danzig Officiere, 
meiſt dem Bereich des I. Armeecorps angehörend, zu 
einem vierwöchentlichen Lehrkurſus bei der hieſigen 
Gewehr⸗Fabrik ein. — Herr Schloſſermeiſter Schmitt, 
welcher jüngſt ſein 50jähriges Berufsjubiläum feierte, 
begeht heute das Feſt ſeines 50jährigen Jubiläums 
als Bürger hieſiger Stadt. a 

* Dirſchau, 12. Mai. Für die Ermittelung der 


Kaiſer und nahm an der mehrſtündigen den 


bei dem Lesker Morde betheiligten Räuber, wurde 
ſ. Z. vom Herrn Staatsanwalt eine Belohnung von 
1000 Mark feſtgeſetzt. Unſerem Herrn Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius iſt es nun gelungen, vier der Verbrecher zu 
verhaften, und dürfte ihm obige Belohnung wenigſtens 
zum Theil zufallen. Nach einer Bekanntmachung des 
hieſigen königlichen Landrathsamtes werden die Lehrer 
im Kreiſe Dirſchau aufgefordert, falls Oefen in den 
Schulſtuben mit ſogenannten Ofenklappen verſehen 
ſind, ſchleunigſt demſelben Anzeige zu machen. 

* Marienburg. Der Luxuspferdemarkt, verbun⸗ 
den mit Prämiirung von Pferden, wird am 14. Juni 
ſtattfinden, die Ziehung der dazu veranſtalteten Lotterie 
aber am 15. Juni erfolgen. Für die Lotterie ſollen 
nach der „Nog.⸗Ztg.“ ca. 50 Pferde angekauft werden 
und ſind Verkaufsofferten bis zum 11. Juni an Herrn 
Kaufmann J. Warkentin hierſelbſt zu richten. 

* Straßburg, 12. Mai. Hier hat ſich vor kurzer 
Zeit ein Pferde⸗Zuchtverein gebildet, welcher einen 
Zuchthengſt, ein prachtvolles Thier, für 4500 Mark 
angekauft hat. Derſelbe iſt auf der Domäne Stras⸗ 
burg untergebracht. . 

* Dt. Eylau, 12. Mai. Zwiſchen den Stationen 
Sommerau und Roſenberg wird, ſobald das zweite 
Geleiſe der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn fertig⸗ 
geſtellt iſt, eine neue Halte⸗ und Verladeſtelle einge⸗ 
richtet werden. Die Züge ſollen bei der Station, die 
Namen Charlottenwerder führen wird, nur nach 
Aal halten. i 2 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 12. Mai. 
Vor etwa 14 Tagen durchſtreiften zwei Männer, die 
ſich Krauſe und Schmidt nannten, Ortſchaften unſeres 
Kreiſes und bettelten, indem ſie ein Schriftſtück vor⸗ 
fe daz in welchem ihnen amtlich beſcheinigt iſt, daß 
te von einem Brande in Pr. Mark ſchwer getroffen 
worden ſeien und nur mit Mühe ſich und ihren Fa⸗ 
milien das Leben retten konnten. Die Nachforſchungen 
haben indeſſen ergeben, daß das Schriftſtück gefälſcht 
und alles Lug und Trug iſt. Da Krauſe und Schmidt 
im hieſigen Kreiſe anſcheinend nicht feſtgehalten worden 
ſind, ſo läßt ſich annehmen, daß ſie ihre Brandſchatzung 
in anderen Orten zur Zeit noch fortſetzen. (G.) 

*Czersk, 11. Mai. Zu den hier vorhandenen 
vier Dampfſchneidemühlen, Goldleiſten⸗ und einer Filz⸗ 
fabrik wird jetzt vom Herrn Fahrikbeſitzer Grüne eine 
zweite Goldleiſtenfabrik gebaut. Wie verlautet, wird in 
kurzer 80 noch eine Zündhölzerfabrik gebaut wer⸗ 

en. (G 


* Baldenburg, 10. Mai. Das etwa + Meile 
von hier entfernt liegende Gut Neufeld nebſt dem 
Vorwerk Haberland, circa 1000 Morgen groß, iſt für 
den Preis von 109,000 Mark an einen Herrn Zim⸗ 
mermann aus Magdeburg verkauft worden. 

* Schwetz, 12. Mai. Ein anhängliches Pferd 
beſitzt der Amtsvorſteher Woltmann aus Ehrenthal. 
Auf einem hierorts abgehaltenen Jahrmarkte ſollte es 
veräußert werden. Schon hatten ſich Käufer gefunden 
und das Paradereiten ging vor ſich, da entledigte es 
ſich des Führers und eilte der Heimath zu. Der 
Prahmbeſitzer G. hatte keine Luſt, das herrenloſe Pferd 
an das jenſeitige Weichſelufer zu befördern, daher 
ſchwamm das muthige Thier durch den Weichſelſtrom 
und erreichte glücklich das Gehöft ſeines Herrn. Letz⸗ 
terer belohnt den Muth und die Anhänglichkeit ſeines 
15 95 Thieres dadurch, daß er ihm das Gnadenbrod 
giebt. 

* Roſenberg, 12. Mai. In der Sitzung des 
Kreisausſchuſſes am Donnerſtag wurde beſchloſſen, 
dem nächſten Kreistage eine Petition behufs Baues 
einer ſtaatlichen Vollbahn mit Doppelgeleiſe von Brom⸗ 
berg über Fordon (mit Weichſelbrücke), Kulm, Grau⸗ 
denz, Leſſen, Freyſtadt, Roſenberg, Saalfeld nach Mehl⸗ 
ſack zum Anſchluß nach Königsberg zu unterbreiten. 
Ein Blick auf die Karte ergiebt, daß dieſe Bahn eine 
faſt gerade Linie bildet; außerdem würde die Bahn 
einen ſehr fruchtbaren Landſtrich durchſchneiden. So⸗ 
bald dieſe Bahn gebaut ſein wird, würde die Erhöhung 
des Bahndammes zwiſcher Dirſchau und Elbing um 
1—2 Meter ausgeführt werden können, um Verkehrs⸗ 
ſtockungen bei Ueberſchwemmungen vorzubeugen. 

* Mühlhauſen, 12. Mai. Freitag Morgens 
brannten dem Beſitzer Adloff in Borchertsdorf die 
Hofgebäude nieder. 

* Königsberg, 12. Mai. Die Aufregung über 
den gräßlichen Doppelmord auf den Mittel hufen hat 
ſich unter dem Publikum noch nicht gelegt und ſchon 
wieder verbreitete ſich wie ein Lauffeuer am geſtrigen 
Sonntage Morgens in der Stadt die Kunde von 
einer Mordthat. Drei Schiffer überfielen am blauen 
Thurm einen Kutſcher, ermo rdeten ihn und warfen 
die Leiche in den Pregel. Als auf den Hilferuf des 
Angegriffenen Leute herbeieilten, war es bereits zu 
ſpät, das Verbrechen war verübt, die Mörder ent⸗ 
flohen. Es gelang jedoch ſehr bald, letztere zu ergreifen 
und in ſicheren Gewahrſam zu bringen. Die Leiche 
wurde heute aufgefunden. Der Ermordete hat eine 
Wittwe und drei unerzogene Kinder hinterlaſſen. — 
Auf dem Ausſtellungsplatze für Pferde herrſchte geſtern 
ein Menſchengewühl, wie es jelten bei ſolchen Aus⸗ 
ſtellungen dageweſen ſein dürfte. Wohl 810,000 
Perſonen tummelten ſich auf dem Platze umher, um 
ſich an den ſchönen edlen Pferden zu erfreuen. Mit 
großer Spannung ſah alles der Vorführung der Ge⸗ 
winnequipagen entgegen, die, wie ſie es verdienen, ſich 
großen Beifalls erfreuten. Das Viergeſpann von 
Rappen iſt für 4000 Mk. angekauft worden, und 
war aus dem Stalle des Herrn Friedmann, der 
diesmal erhebliche Konkurrenz zu beſtehen hatte, 
namentlich durch Herrn Meyer⸗Barten, der ein Vier⸗ 
geſpann Braune ſtellte, das ſehr nahe daran war, den 
Vorzug vor den Rappen zu erhalten. Trotz der 
großen Pferdeankäufe, die das Militär in letzter Zeit 
gemacht hat, finden wir auf dem Ausſtellungsplatze 
ein reiches Material von ſchönen Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferden, deren Ausſteller 1 das diesjährige Kauf⸗ 
geſchäft ſich im allgemeinen ſehr zufriedengeſtellt er⸗ 
klären; ſo mancher der Ställe wurde bereits geräumt 
und die verkanften Pferde fortgeführt, um andern 

(aß zu machen. Alles in Allem wird das Komits 
mit dem Geſchäfte dieſes Jahres ſehr zufeieden Aer 
können. Auch der Herr Kultusminiſter, — 50 
beſuchte in Begleitung des Herrn Oberpren 13 die 
nicht allein die Pferdeausſtellung, n ließ hi 
Ausſtellung der Heerdbuch⸗ Gejelticheft A. B B 195 
mit zwei Stieren des Ritterautsbeſizers A. Benefeldt⸗ 
Mengen (bei Biſchofſtein) eine Probe im Pflügen 
vornehmen, welche von den Thieren und ihrem Führer 
ſehr gut beſtanden wurde. Herr von Goßler, welcher 
als Beſitzer des Rittergutes Wenſöwen (per Kowahlen) 
die Fortſchritte der Landwirthſchaft mit regſtem Inter⸗ 
eſſe verfolgt, verweilte auf den Ausſtellungsplätzen 
etwa zwei Stunden lang und ſchien ſich im unge⸗ 
zwungenen und freundlichſten Verkehr mit den alten 
Oſtpreußen, in der Provinz, in welcher noch jetzt 
ſein Vaterhaus ſteht, recht heimiſch und glücklich zu 
fühlen. (K. Bl.) 

*Skaisgirren, 11. Mai. Auf dem am Donners⸗ 
tag hier abgehaltenen Wochenmarkt ereignete ſich ein 
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ſchrecklicher Unglücksfall. Eine auswärtige Frau fuhr 
mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk den Markt entlang, 
und als die Pferde, der großen Menſchenmenge wegen, 
nicht vorwärts wollten, hieben ein Fleiſcher und ein 
ändler ohne jede Veranlaſſung mit Stöcken auf die 
eiden Thiere ein, was zur Folge hatte, daß diejelben 
ſcheu wurden und wie raſend mit dem Wagen zwiſchen 
die Menſchenmenge fuhren. Zwei Perſonen wurden 
getödtet und ſiebzehn erhielten ſchwerere und leich⸗ 
tere Verwundungen. Der hieſige Arzt nahm die Ver⸗ 
wundeten in Behandlung. Die Urheber dieſes Un⸗ 
lücksfalls ſind der Polizei überwieſen worden und 
3 5 ihrer Beſtrafung entgegen. (K. A. 8. 
*Inſterburg, 13. Mai. 3662 Proc der Staafs- 
ſteuern werden in dieſem Jahre (gegen 400 des vori⸗ 
gen Jahres) vorausſichtlich ausreichen, um die Com⸗ 
munalbedürfniſſe zu befriedigen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 
z k Elbing, 14. Mai. 

* [Die „Liedertafel“ wird am morgenden Buß⸗ 
tage, wie ſchon erwähnt, einen Früh⸗Spaziergang nach 
Vogelſang unternehmen, dort in der achten Morgen⸗ 
ſtunde den erſten Theil des geſanglichen Programms 
in der Tonhalle beginnen und ſpäter eine Promenade 
über Belvedere, Waidmannsruh, Thalſicht nach dem 
Auguſthain antreten, wo das Frühſtück eingenom⸗ 
men werden ſoll. Wenn das Wetter fo angenehm 
bleibt, wie es gegenwärtig iſt, verſpricht der Frühaus⸗ 
flug allen Theilnehmern einen herrlichen Genuß, und 
wird darum die „Liedertafel“ morgen hoffentlich ein 
7 zahlreiches Gefolge von andächtigen Zuhörern 
a 


en. 
* [Hilfscomitee für die Ueberſchwemmten. 
In der Montag Vormittag in Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten abgehaltenen 
Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des weſt⸗ 
preußiſchen Central⸗Hilfs⸗Comitees wurde aus den 
verhältnißmäßig nur noch geringen verfügbaren 
Mitteln des Comitees ein Betrag von 20,000 Mk. 
dem Herrn Oberpräſidenten zur Verfügung geſtellt, 
um denjenigen Bewohnern von Neufähr und Bohn⸗ 
ſack, deren Grundſtücke in dieſem Frühjahr von der 
Strömung fortgeriſſen ſind, Beihilfen zur Wieder⸗ 
beſchaffung des verloren gegangenen Mobiliars, der 
Geräthe ꝛc. zu gewähren. Für die Verluſte an Ge⸗ 
bäuden und Grundbeſitz erhofft man bekanntlich Ent⸗ 
ſchädigungen aus Staatsmitteln. Ferner wurde der 
Herr Oberpräſident ermächtigt, in Fällen dringender 
Nothſtände auch ferner aus Mitteln des Comitees, ſo 
weit ſolche disponibel ſind, mit Beihilfen lindernd 
einzutreten. 
* [Der Kaiſer] wird bekanntlich im Laufe dieſes 
Monats zur Jagd nach Prökelwitz fahren. Nach 
der Jagd gedenkt Se. Majeſtät die geneigte Ebene 
des Oberländiſchen Canals Buchwalde zu beſichtigen 
und ſich von dort per Wagen über Canthen, Pr. 
Holland und Schlohitten zu begeben. 
* [Taubſtummenſchule.] Nächſten Donnerſtag, 
den 16. d. M., wird Nachmittags 3 Uhr in der Aula 
der altſtädt. Töchterſchule das Examen der Zöglinge 
der Taubſtummenſchule ſtattfinden. Die fragliche 
Prüfung iſt eine öffentliche und wird vorausſichtlich 
unter Theilnahme von Mitgliedern des Magiſtrats, 
der Stadtverordnetenverſammlung und der Schul⸗ 
ee ee Babe BR 5 
err an uran edenkt in Pr. 
im Garten des Seren Sabrifbefipers in Lacher 
0 ein umfangreiches photographiſches Atelier zu er⸗ 
richten. 
Ein deutſcher Mechanikertag,] der erſte in 
ſeiner Art, ſoll auf Anregung der Berliner Geſellſchaft 
für Mechanik und Optik im September in Heidelberg 
ſtattfinden. 
* [Prämien.] Die Direction der Mobiliar⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner des 
platten Landes in Oſt⸗ und Weſtpreußen hat die 
Prämien für Mietenverſicherungen für das nächſte 
Jahr wiederum auf 1 Mark für hundert Mark Ver⸗ 
ſicherung auf zwölf Monate feſtgeſetzt. Bei Verſiche⸗ 
rungen von Maſtvieh beträgt die Prämie für 100 M. 
Verſicherung monatlich in Gebäuden erſter Klaſſe 
2 Pf., zweiter Klaſſe 4 Pf. und dritter Klaſſe 6 G. 
* [Die drei fen] der fünften Ge⸗ 
meindeſchule ſammelten ſich heute Vormittag unter 
Führung ihrer Lehrer zu einem Ausmarſeh nach 
Grunauer Wüſten. 

. * [Meber die Ferien der Volksſchulen] hat 
die Königliche Regierung zu Marienwerder eine neue 
Verfügung erlaſſen. In derſelben wird beſtimmt, daß 
die Pfingſtferien nach Schluß der Schule am Freitag 
vor dem Feſte beginnen und bis Mittwoch nach dem 
Feſte leinſchließlich, dauern ſollen. Bisher mußte am 
Sonnabend vor Pfingſten Unterricht ertheilt werden. 
Auch die Weihnachtsferien ſind um einen Tag ver⸗ 
längert, um den 2. Januar, der bisher nicht ſchul⸗ 
frei war. ; 

* [Telephonleitung.] Mit den Vorarbeiten zur 
Leitung des Telephons nach Lenzen iſt bereits be⸗ 
gonnen, ſo daß, da von dort aus Anſchluß über Tolke⸗ 
mit⸗Braunsberg beſteht, eine directe Verbindung zwiſchen 
hier, Lenzen, Tolkemit, Frauenburg, Braunsberg her⸗ 
geſtellt wird. 5 

„[Mit den nächſten Seeſteuermanns⸗Prü⸗ 
gen] wird in Danzig am 12. Juni d. J., in Pillau 
am 3. Juli d. J. und in Memel am 10. Juli d. B. 
begonnen werden; mit der Prüfung in Pillau wird 
gleichzeitig eine Seeſchifferpruͤfung für große Fahrt 
abgehalten. 
* Militäriſches.] Sr. Excellenz der General 
der Infanterie und kommandirende General des 1. 
Armeekorps von Kleiſt iſt im Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches unter Belaſſung in dem Verhältniß 
als Chef des Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff 
und unter Verleihung des Großkreuzes des rothen 
Adler⸗Ordens mit Eichenlaub zur Dispoſition geſtellt. 

Aufhebung von Jahrmärkten. Der 
Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen hat die 
Aufhebung der Märkte in Plusnitz beſchloſſen⸗ 
Ein Roggenhalm] von 80 Etm. Länge, aus 
deſſen Spitze bereits die halbe Aehre herausguckt, 
wurde uns heute von einem Freunde unſeres Blattes 
überſandt, als Beweis des üppigen Wachsthums bei 
dem gegenwärtigen ſommerlichen Klima unſerer 
Gegend. 5 
* [Hundeſperre.] Trotzdem in Pangritz⸗Colonie 
die Verfügung beſteht, die Hunde mit Maulkörben zu 
verſehen, wird dieſe Verfügung doch faſt gar nicht elu⸗ 
gehalten, jo daß namentlich die Postbeamten, welche 
ihres Gepäckes wegen den Hunden beſonders auffallen, 
den Angriffen derſelben ausgeſetzt ſind. Auch für an⸗ 
dere Beſucher, namentlich wenn Kinder bei ihnen find, 
ift dieſer Zuſtand beängftigend, und es wäre daher 
gut, wenn auf ſtrengere Einhaltung obiger Verfügung 


Item würde. 
123 [Diebſtähle. Am verfloſſenen Sonntage wurde 
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5 hieſigen Fabrikarbeiter ein Portemonnaie 
mit 20 Mark 10 berge aus der Taſche geſtohlen, 
als er auf einer Bank des Kl. Luſtgartens am Markt⸗ 
thor ſchlief. Als Dieb wurde ein auswärtiger taub⸗ 
ummer Schuhmacher geſtern hier vechaftet. Derſelbe 
hatte auch einige kleine Diebſtähle auf einer der hieſi⸗ 
gen Herbergen ausgeführt. Ferner wurde einem aus⸗ 
wärtigen Knecht, der ebenfalls eingeſchlafen war, auf 
er Berliner Ehauſſee ein Bündel mit neuer Wäſche 
pie Wollſachen im Werthe von etwa 18—20 Mark, 
e derſelbe ſich hier am Sonntag gekauft hatte, ge⸗ 
ſtohlen. In dieſem Falle war der Dieb nicht zu er⸗ 
mitteln. As 
* Krankenfti n der Zeit vom 6. bis zum 
12. Mai er. ub bes hieſige Krankenſtift zehn er⸗ 
krankte Perſonen neu aufgenommen worden, ſo daß 
ein Beſtand von 30 Kranken vorhanden war. 


Straffammer zu Elbing. 
Sitzung vom 13. Mai. 
Am 16. November entſtand im Hauſe Burgſtraße 


hier einem 


Nr. 5 ein Balkenbrand. Die Feuerwehr ermittelte, Ik 


daß Ruß im Schornſtein dieſen Balkenbrand verurſacht 
batte Der frühere Schmiedegeſelle, jetzige St 
eger Andreas Reimann hat am 29. September die 
Schornſteine in dem Hauſe gekehrt. Es ſteht der Letz⸗ 
tere unter der Anklage der Nnhrläffigen Brandſtiftung. 
Reimann giebt an, die Schornſteine vorſchriftsmäßig 
gekehrt zu haben, bis auf einen, welcher von einer 
Wohnung führt, die ſeit einem Jahre nicht bewohnt 
geweſen iſt. Dieſe Wohnung iſt ſeit Oktober ver⸗ 
miethet, und behauptet der Angeklagte, daß ſich von 
dieſer Zeit bis zum Brande der Ruß angeſammelt 
habe, der Schornſtein außerdem nicht vorſchriftsmäßig 
angelegt ſei. Das Gutachten des hieſigen Brand⸗ 
inſpectors beſtätigte die Auslaſſung. Der Balken war 
nicht vorſchriftsmäßig vor dem Feuer geſchutt Der 
Angeklagte wurde daher freigeſprochen. — Am 21. Fe⸗ 
bruar hat das e end zu Marienburg den 
dortigen Maurergeſellen Eduard deu wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die eingelegte Berufung des Angeklagten 
wurde verworfen. — Der Arbeiter Franz Böhnert zu 
Hoppenbruch it angeklagt, am 14. Februar zu Hoppen⸗ 
bruch einen Mitarbeiter mittelſt Meſſers vorſätzlich, 
ohne jeden Grund, verletzt zu haben. Bereits wegen 
Körperverletzung vorbeſtraft, wird der Angeklagte zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. — 
== a nate ler Arbeiter Carl 55 
walde und der i 
a Een Arbeiter Franz Langheim 
zwei Eigenthümern aus Zeyer, ferner : 
Walde zu Schönwalde ene, und A leihen 
Henriette Ehlert, geb. Dehn, der Hehlerei an dem ge⸗ 
ſtohlenen Holze ſich ſchuldig gemacht zu haben. Hube 
bereits 4 Mal wegen Eigenthumsvergehen ait at 
wird zu 6 Monaten, Langheim zu 3 Wochen und die 
bisher nicht beſtrafte Ehlert wegen Hehlerei zu 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der hieſige Arbeiter Carl 
11 erregt und ferner, dem Beamten Widerſtand ge⸗ 
eiſtet zu haben. Zur Feſtſtellung des Namens ſollte 
Schroeter nämlich auf die Polizei folgen, auf dieſem 
zege aber ſich dem Beamten widerſetzt haben. Bei 
Einlieferung in das Gefängniß blutete Schroeter der⸗ 
artig, daß noch in Ruß Nacht die Aufnahme in's 
Lazareth erfolgen mußte, wo feſigeſtellt wurde, daß 
Schroeter eine Stichwunde im Kopfe hatte. Der 
Polizeiſergeant Schadwill giebt zu, ihn mit der blanken 
1 geirhtagen zu haben, trotzdem 4 Perſonen bei 
der Arretirung vereint waren. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet, weder öffentlichen Aerger . 


der Feſtna ider f Ne 
dem N babe er zu haben. Die Schläge von 
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Dosch “ enneber a ir K. Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 9 . 4 g — Buchen⸗ und Spreitlagenpfählen 
Hoflief.) Zürich M er iopz Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. Verein. 1) Wahl der Klaſſenſteuer - Recla-] ſoll in öffentlicher Ausschreibung vergeben 
gehend. Briefe kosten 20 f Porto Nachm. Sen ei er Becker. Donnerſtag, den 16. d. Mts., mations⸗Commiſſion. werden uch 10. 
„„ Born, 98 Ahr: 93 chieffer- Nachmittags 4 Uhr: 2) Wahl eines Delegirten und eines Der Ausſchreibung werden die in 
1 —— ecker 
* A 


ſind angeklagt, zwei Handſchlitten S 


Schroeter iſt angeklagt, am 3. März öffentliches Aerger⸗ S 


Bobenzollerufprofe herzlich freute. Aber auch Prinz 
Eitel Fritz fand großen Gefallen an derſelben und 
wünſchte ſehulichſt ebenfalls eine zu erhalten. Unab⸗ 
läſſig war er bemüht, von ſeinem kaiſerlichen Vater 
eine Uniform zu erbitten. Als er eines Tages wäh⸗ 
rend ſeiner Anweſenheit im Zimmer des Kaiſers ſeinen 
Wünſchen, einen etwas energiſchen Ausdruck durch die 
Worte gab: „Ich will auch ſo eine Uniform haben“ 
und ſich nicht ſo raſch beruhigen wollte, ſchickte ihn 
der Kaiſer unter einen mit einem Teppich bedeckten 
Tiſch „in Arreſt“, woſelbſt er ſich in Geduld üben 
ſollte. Ueber eine Audienz, die der Monarch mittler⸗ 
weile zu ertheilen hatte, vergaß derſelbe ganz den 
kleinen „Arreſtanten“ unterm Tiſch. Nachdem der 
Empfang beendet war, erinnerte er ſich des Prinzen, 
der ſich während der Zeit ganz mäuschenſtill verhalten 
hatte, wieder. Doch wer beſchreibt das Erſtaunen 
des hohen Herrn, als er Eitel Fritz bis aufs Hemd 
entkleidet, unterm Tiſche vorfand. Auf die Frage, 
was er denn gemacht, erwiderte der Prinz in trotzig⸗ 
weinerlichem Tone: „Wenn ich keine Uniform be⸗ 
2 will ich auch keine Kleider mehr tra— 
n “ 


ge 

— Im Schatten des Eiffelthurms. Paris 
beſchäftigt ſich in dieſen Tagen faſt ausſchließlich mit 
Hark Ausſtellung; die Pariſer erwachen mit den Ge⸗ 
anfen an die Expoſition und fie legen ſich mit dem⸗ 
ſelben nieder. Die Ausſtellung koſtet 43 Millionen 
Franks — das iſt allerdings kein Pappenſtiel, und 
dafür kann man ſchon Einiges bieten. Nach dem 
„Journal des Debats“ beträgt der Voranſchlag bisher 
wohl nur 323 Millionen, und die wirklichen Koſten 
circa 30 Millionen; indeß dürfte die früher angeführte 
Ziffer die richtige ſein. Man rechnet auf 30 bis 40 
Millionen Beſucher, und wenn dieſe Summe nur an⸗ 
nähernd erreicht wird, dürfte die Ausſtellung einen 
beträchtlichen Ueberſchuß ergeben, gar nicht zu reden 
von den Millionen und Millionen, welche in Paris 
von den Fremden ausgegeben werden. 
In Minsk (Rußland) hat ein großer 
Brand über 50 Gebäude, darunter die Realſchule 
und die Bureaux der Libau⸗Romnyer Bahn, in Aſche 
gelegt. Der Schaden beträgt gegen 600,000 Rubel, 
Die Bahn hat den weitaus größten Theil ihrer Acten 
verloren, eine Perſon iſt todt, mehrere trugen ſchwere 
Brandwunden davon. Vermuthlich war das Feuer 


angelegt. Es herrſcht große Panik, da Zettel u 


funden wurden, wonach Minsk ganz abbrennen ſoll. 
— Die Peitſchenſtrafe in England. Die Rück⸗ 
kehr der Peitſchenſtrafe wäre alſo eine beſchloſſene 
Sache. Der Entwurf, welcher ſie für gewiſſe Ver⸗ 
brecher neu einführt — fo zur Ahndung von Noth⸗ 
zucht und von Hauseinbruch mit tödtlichen Angriffs⸗ 
waffen — ward im Unterhauſe in zweiter Leſung an⸗ 
genommen und wird ohne Zweifel bald geſetzliche 
Kraft erlangen. Alle Londoner Hausbeſitzer ſind darob 
entzückt, denn die Hauseinbrüche haben in den letzten 
Jahren bedenklich zugenommen. Bei der Erörterung 
des Entwurfs tauchte begreiflicherweiſe wieder die alte 
treitfrage über die Zuläſſigkeit und den abſchrecken⸗ 
den Werth von Körperſtrafen auf, aber das Haus war 
Air feht daß die 8 ee und hielt an der An⸗ 
icht feſt, daß die Peitſchenhiebe ſchmerzte fen⸗ 
bar abſchreckend wirken müßten. ee n een 
— Zuſammenſtoß zwiſchen Lokomstive und 


vollſtändig. Mit zerſchnittenem Geſicht und mehreren l 


Königsberg, 14. Mai. (Von Portatius und 


Kopfwunden brach der von Schmerz und Schreck völlig | Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
betäubte alte Herr zuſammen. er 
* Dienze, 6. Mai. Heute Morgen gegen 11 Uhr Spiritus pro 10,000 LYs excl. Faß. 


erſchoß ſich in feinem Zimmer Lieutenant v. Schor⸗ 
lemer von dem hier garniſonirenden 136. Infanterie⸗ 
Regiment. Derſelbe that am gleichen Tag noch Dienſt, 
und es geſchah der Selbſtmord gleich, nachdem er von 
dieſem in ſeine Wohnung gekommen war. Das Motiv 
iſt vollſtändig unbekannt. i 

— Die Münchener Biertrinker ſind in großer 
Trauer. Der Hofbräuhausbock ging zu früh zu Ende, 
da etwa 500 Hectoliter Bock diesmal in nicht ganz 
ſieben Tagen vertilgt wurden. N 

— Zur Lohnbewegung. Am Sonntag fand in 
Königsberg eine Öffentliche Zimmergeſellenverſamm⸗ 
lung ſtatt, an welcher ſich 858 auch eine Anzahl 
Maurer betheiligten. Dieſelben beſchloſſen nach ſehr 
langer und mitunter heftiger Discuſſion, Montag früh 
auf allen den Zimmerplätzen und Bauten die Arbeit 
niederzulegen, wo neben dem Stundenlohn von 37 
Pfennigen der zehnſtündige Arbeitstag nicht bewilligt 
werden würde. — Berlin. Die Arbeitseinſtellungen 
der Maurer und Zimmerer werden mit dem kommenden 
Montag, den 20. d. M., ihren Anfang nehmen. Am 
Sonntag Vormittag fand eine Generalverſammlung 
ſämmtlicher Berliner Lokalverbände des Verbandes 
deutſcher Zimmerleute ſtatt, in welcher die Mitglieder 
des Verbandes den einſtimmigen Beſchluß faßten, am 
Montag, den 20. d. M., die Arbeit ee 
Am Montag Abend hielten die Metallarbeiter Berlins 
und Umgegend eine öffentliche Verſammlung ab. Da⸗ 
neben findet noch Verſammlung der Schneider, Tiſchler 
und Albumarbeiter ſtatt. Die Lohncommiſſion der 
Kürſchnergeſellen fordert in einem Aufrufe die Kollegen 
u einer Verſammlung auf. Bei der Kürze ihrer 
Alrbeitssalſon fordern dieſelben einen Minimallohn 
von 21 Mark für die Woche, ſowie Abſchaffung der 
Sonntags⸗ und Uleberſtundenarbeit. — Wurzen, 
12. Mai. Die Zahl der feiernden Maurer und 
Zimmerer beträgt bereits ca. 400. — München 12. 
Mai. Auch die Metallarbeiter ſind in die Lohn⸗ 
bewegung eingetreten. In einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung wurde ein Vertrauensmann gewählt, 
dem die Befugniß ertheilt wurde, zur Beſſerung der 
Lohnverhältniſſe den Strike zu erklären, ſich mit aus⸗ 
wärtigen Strikecomitees in Verbindung zu ſetzen, die 
eingegangenen Gelder in Empfang zu nehmen und die 
Unterjtügungen der Strikenden zu regeln. — Als 
Kurioſum ſei erwähnt, daß in Pößnek i. Thür. die 
polizeiliche Wachmannſchaft die Arbeit niedergelegt hat, 
weil ihr eine Verkürzung ihrer Dienſtzeit und eine 
30procentige Lohnerhöhung nicht bewilligt wurden. 
— ——ꝰ ia: ä — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. Mai. Die Deputation der 
weſtphäliſchen Grubenarbeiter Toll heute 
Nachmittag 3 Uhr vom Kaiſer empfangen 
werden. Der Audienz ſoll der Miniſter des 
Innern beiwohnen. 

Eſſen, 14. Mai. Eine von den Führern 
der Arbeiterbewegung in Dortmund erlaſſene 
Erklärung beſagt, ſeitens der Bergwerks⸗ 


Tendenz: Höher. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco econtingentirt . 57,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 3750.25 08 
Mai contingentirt 57% 8 ini 
Mai nicht contingentirt 872 % 


Danzig, den 13. Mai. 

Weizen: Unveränd. 350 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländiſch 173—178 A, hellbunt inländiſcher 187 
A, bohbunt und glaſig inländiſch 188 A Termine 
Juni⸗Juli 188 pfd. zum Tranſit 136,50 AM, Sept.⸗Okibr. 
126 pfd. zum Tranſit 136,50 4 

Roggen: Unveränd. Inländ. 144,00 &, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 93 A, pro Juni⸗Juli 120 pfd. zum 
Tranſit 92,50 A. 

Gerfte: Loco große inländiſch — 4, loco kleine 
inl. 114 A. 

Hafer: Loco inl. 145 A, Erbſen: Loco inländiſch 
A 2 


Königsberger Produectenbörſe. 


1 13. 
Mai Mai Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. T7 177,20 ſſſfan 
Roggen, 120 Bd. . . 138,75 138,50 matt. 


Gerſte, 107/8 Pfd. 111,00 | 111,00 unverändert. 
Hafer, feiner 129,75 129, do. 
Erbſen, weiße Koch.. 128,50 128,50 do. 
Bohnen, trockene .| 120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene 167,50 | 167,50 do. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 13. Mai. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 25,35, Kornzucker excl. 880% Rendem. 25,00. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 21,50 % Stetig. — 
Gem. Naffinade mit Faß —,—. — Melis J. mit Faß 

„—. Tendenz: Unverändert. 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Mai. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
3245 Rinder. Tendenz: Langſames Geſchäft, unbedeuten⸗ 
der Ueberſtand. Bezahlt wurde für la. 49 52 /, Ila. 
45--48, IIIa. 89 bis 43, IVa. 35 bis 37 A1 pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Es waren zum Verkauf ge: 
ſtellt 9212 Stück. Tendenz: Ziemlich rege, gänzlich ge⸗ 
räumt. Bezahlt wurde für la. 51 bis 52 , Ua. 48 bis 
50, IIIa. 45 bis 47 4 pro 100 Pfd. mit 2) pCt. Tara. 
Bakonier erzielten 51 bis 51 4 pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. — Kälber. Es waren zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt 2059 Stück. Tendenz: Ruhig. Bezahlt wurde für 
la. 46 bis 56, Ila. 80-44 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 12,146 Stück. 
Tendenz: Sehr flau, nicht geräumt. Bezahlt wurde für 
la. 40— 48, Ha. 30—35 b. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Ueberſicht der Witterung. 

Die geſtern erwähnte Furche niedrigen Luftdruckes 
erſtreckt ſich von England oſtwärts über die ſüdliche 
Nord⸗ und Oſtſee und iſt gekennzeichnet durch trübes, 
regneriſches Wetter. Südlich davon, über Deutſchland, 


Beichte 91 Uhr. 


ferdebahn. In Kalamazzo (Michigan) rannte ei 

Lolomottde in einen vollbeſetzten ee 
welcher vollſtändig ſinſehn wurde. Sechs Frauen 
ner 15 getödtet, fünfzehn andere Paſſagiere ſchwer 
erletzt. 

— Eine Brandkataſtrophe in Chicago. Eine 
furchtbare Feuersbrunſt brach am Mittwoch * More⸗ 
head, einer volkreichen Vorſtadt von Chicago, aus und 
wurde ein Theil des Viertels faſt gänzlich eingeäſchert. 
Dreihundert Familien ſind obdachlos. Der Brand 


würden die Arbeit 


hätten 


Forderungen der 
zu bewilligen. 


Sitzung in der Börſe. 


Tagesordnung: 


ie wangeneh Nachm. 2 Uhr: £ diger Böttcher äftli 

nie nan m achm. pr: Herr Prediger Böttcher. 1) Geſchäftliches. 

Preis gende Bir Geh Reformirte Kirche. 2) Vorſchtiften, betreffend die Unfall- 
Traut hat dem Ing, THE f Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. verhükung für die land⸗ und forſt⸗ 
d. duben⸗ ruſt⸗ bein iſchan Mennoniten⸗Gemeinde. wirthſchaftlichen Betriebe 

95 Jickenheim iſt⸗Honig von W. Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. EN ) d. 

Weltruf erworn in Mainz einen Gottesdienst in der Bapt.⸗ Gemeinde. er Vorſtand. 


Elbing be den. — Verkauf in 


Uhr. A merit eleetrn- 
Morgens 94 Uhr Amerik. electro: 


arbeiter könne kein Schritt zur Beendigung 
des Strikes geſchehen. 


bis die Unternehmer das Wort ergriffen 
zu der Erklärung, 


Handels⸗Nachrichten. 


Macht., Heide Popp 
3 Heilige Geiſtſtr. 33/34, 


a. nn nn 
Kirchliche Anzeigen. 


| m g 

ö & 5 und Bettage, den 15. Mai. 
gel.⸗lutheri 

8 Ot. Werten. btkirche zu 


i e. 
. Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 14. Mai. 

Geburten: Arbeiter Gottfried Höpfner 
1 T. — Arbeiter Hermann Peters 1 S. 
— Kutſcher Gottfried Gehrmann 1 T. — 
Lackirer Johann Lange 1 S. 

Aufgebote: Schloſſer Herm. Schmidt⸗ 
Elb. mit Maria Fietkau⸗Elb. — Pappdach⸗ 
decker Auguſt Gudewitz⸗Elb. mit Auguſte 
Sawade⸗Elb. Hauptſteueramts-Diener 
Herm. David Weichenthal⸗Elb. mit Katha⸗ 
rine Henriette Grundmann⸗Ellerwald. 

Eheſchließzungen: Fleiſchermſtr. Hein⸗ 
rich Zimmermann - Elbing mit Katharina 
Sabrowski. 


magnet. Gichtkiſſen 
p. St.g M. geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Amerik. eleetro- 
magnet. Gichtpulver 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 


lichen Leiden, verſendet der Generalver— 
treter für Europa 


Otto Venzke, | 


Dresden — Strehlenerftr. 49h. 


Die Bergleute wärmer. 


nicht eher aufnehmen, als 


die bekannten 
Bergarbeiter rückhaltlos 


iſt das Wetter ruhig, heiter, trocken und faſt überall 
Im öſtlichen Deutſchland liegt die Tempe⸗ 
ratur 4—6 Grad über der normalen. 
münde hatte geſtern Gewitter. 


Rügenwalder⸗ 


Elbinger Schiffsnachrichten. 


Eingegangen: 


Am 14. Mai: Dampfer „Nordſtern“ — Kapt. Krämer 


— mit Gütern von Stettin. 


Erſatzmannes für die landwirth⸗ 
ſchaftl. Berufsgenoſſenſchaft. 

3) Umbau des Realgymnaſiums betr. 

4) Rechnung der Altſt. Töchterſchule 
pro 87/88. 

5) Etat des Pauperknaben - Stifts 
pro 89/92. 

6) Zuſchuß für das Rettungshaus. 

7) Vertretung eines Lehrers. 

8) Wahl eines Vorſtehers des Kranken⸗ 
ſtifts. 

9) Gabenbewilligung. 

10) Definitive Anſtellung 
Beamten betr. 

11) Beſchaffung von Pferden der ſtädt. 
Feuerwehr. e 

12) Beſtätigung des neuen Tarifs für 
das Leibrentenſtift. 

13) Abſchluß eines Pachtvertrages. 
Elbing, den 14. Mai 1889. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


mehrerer 


den Regierungsamtsblättern bekannt ge— 
machten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 
gelegt. a 5 
Verſiegelte Angebotsſchreiben mit der 
Aufſchrift „Angebot von Strombau—⸗ 
materialien“ verſehen, ſind bis 


Mittwoch, d. 22. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau — Sonnenſtraße 38a — zur 
Einſicht aus, können auch von dort 
nebſt Angebotsformular gegen Einſen⸗ 
dung von 1 Mk. 50 Pfg. bezogen 
wer pt feht 3 Woch 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
en den 10. Mai 1889. 
Der Baurath. 
Kischke. 


„Villa Flora“, 


von Morgens 5 Uhr geöffnet, 
empfiehlt Speiſen à la Karte, kalt 
und warm zu jeder Tageszeit, in großer 
Auswahl zu civilen Preiſen. 
‚ Dejeuners, Diners u. Soupers 
bei vorheriger Beſtellung. 
Täglich friſchen Maitrank. 


Junges Huhn mit Spargel. 
Räume für 1 
ſchaften und Vereine ſtets 

zur Verfügung. 
Der Garten ſteht in voller Blüthe. 


Spazierfahr 
nach der Haffküſte. ER 


Mittwoch, den 15. d. M., fährt 
D. „Kronprinz“ Nachmittags 


2 Uhr von der ſcharfen Ecke über 

Reimannsfelde und 
Cadinen 

nach Kahlberg. 


Rückfahrt von Kahlberg 7 Uhr Abends, 
Cadinen 8 Uhr, Reimannsfelde gegen 
8½ Uhr. — Landung in Kahlberg er⸗ 
folgt mit Booten und wird das 
Publikum dringend erſucht, den 
Anordnungen des Kapitäns beim 
Lauden Folge zu leiſten. 


Fahrpreiſe: Reimannsfelde 50 Pf., . 


Cadinen 60 Pf., Kahlberg 100 Pf. 
D. Wieler. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Ausbietung 


a. der Nutzung von ca. 15 Parzellen Mi 


Schnitt- und Schilfgras auf dem nicht 
eingewallten Anwuchslande in Boll⸗ 
werk rechts vom Elbingfluſſe vorlängs 
des Binnenwalles, 

b. der Rohrnutzung auf den Kampen 
im Oſtwinkel des Friſchen Haffs am 
Treideldamm und bei Dornbuſch 

haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 18. d. M., 
Nachm. 4 Uhr, 


in Bollwerk, im Gaſthofe 
„Zum Ritter“ 


anberaumt. 
Elbing, den 13. Mai 1889. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 
Danehl. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Paul 
Kaske in Elbing iſt heute Vormit⸗ 
tags 10½ Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Albert 
Reimer hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 5. Juni 1889. 

Anmeldefriſt bis zum 19. Juni 1889. 

Gläubigerverſammlung den 6. Juni 
1889, Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 
Nr. 12. / 

Allgemeiner Prüfungstermin den 
27. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt. 

Elbing, den 14. Mai 1889. 

Groll, 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Dr. Spranger ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
benſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
ſchmerzlas offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herjtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Atelier für künſtl. 
Zähne 10. 


Speeialität: Plombiren u. 
Patentfedergebiſſe. 


D. R-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 
Sprechſtunden: 9—6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 2021. 
Der feinſte Tafel⸗ Bitter 
iſt „Pepsin“. 


22....!..kͤͤũ NEE rn 
Ein guter Flügel für jeden an- 

nehmbaren Preis zu verkaufen 
Alter Markt 3, I. 


Herrmann Wiens Nachf. i 
empfehlt ergebenſt die für die Frühjahrs⸗ u. Sommer ⸗Saiſon eingetroffenen f 


Ueuheiten in Domen⸗Aleiderſtaffen. 


Die Preiſe ſtellen ſich d. Meter doppelbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00. 


Wenheiten in Schwarzen Kleiderſtoffen, 


reine Wolle, in glatten u. gemusterten Geweben, doppelbreit, d. Meter 1.25, = 
1.50, 1.80, 2,00, 2,50, 3.00, 3,50, 4.00 u. ſ. w. 


Uenheiten in Waſchſtoffen. 


Meter 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. — 1,20. 


Reſte und Roben knappen Maaßzes werden ganz außeordentlich 
billig verkauft. 5 


Die r Rudolf Nickerfden Konkursmafle 


gehörenden Beſtände von: 
in Flaſchen bezogenen Noth⸗ Rhein⸗ und 
Moſelweinen, dentſchem Sekt, rothem 
und weißem Portwein, ferner bon Rum, 
Cognac, Nordhänſer ze. und einer Parthie 
Eigarren in Kiſten 
werden im II tel Englisches Haus, seitige 
Geiſt⸗Straße, werktäglich ausverkauft. x 
Bei Entnahme von mindeſtens 10 Flaſchen 
werden Taxpreiſe berechnet. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
L. Wiedwald. 


— — — 


Tüchtige Putzmacherinnen 


bei hohem Gehalt finden 
dauernde Stellung. 


D. Scheyer. 


9 Größtes Lag 5 
alafirter Thonröhren 
zu Fabrikpreiſen. 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


ferliger 


5 5 
5 Aamir 


Geübte Putzmachrriunen 


außer dem Hauſe können ſich melden. 


D. Scheyer. 


ae 


Zur 


F 


empfehle 


Rund-Reise-Koffer. 9 


Reise-Koffer, 


Hand ſchnhe, 8 
2 Hoſeuträger. mueı 


umhänge⸗Taſchen. & 
Portemonnaies. 4 


Echte SE 
Prof. Dr. Jaeger 


— een ABER 


wr... .. 
Normal- Hemden. 
Normal-Hosen. 


® Schweiss-Socken, % 
4 ganz vorzüglich im Tragen, ſollte 50 
jeder Fußleidende verſuchen. 


zu äußerſten Preiſen. 


& Alexander Müller. 


2992559098999 


Driedger’s 
Färberei, Chem. Wäſcherei und 
Garderoben⸗Reinigungs⸗ 


Anftalt. 
23. Kurze Heilgeiſtſtr. 23. 


½ Pfd. 1 Pfd. 


2 Größtes Lager N 
= R- + 7 
:&; Grabdenkmäler 
2 S in Granit, Syenit, Marmor, Sandſtein und Eiſen. Reno- empfehle: 
#3 S vationenvon alten Denkmälern werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt. * orne d h ee f 
5 „ M.Loewenberg, und 2 Sp. Dosen 


1 4 2 
3 vorm. J. Lindemann, in Elbiiig. 


— re er rer 
Profeſſor Dir. Biebers 
N 2 “ 
Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Augſtgefühle, Muth 
loſigkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Be- 


Nur icht mit 


W. Lachnit und 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing: Apoth. l 
Apotheke 25 e Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker P. Fritsch in Braunsberg. 

— — aaa nem onen une ae ů —— 
ee ee Weener 


Gerh. Beimer's Wein- u. Bier- Wirtschaft. 


Ausſchauk Münchener Löwenbräu. 
den Bahnnſch⸗ Bier Englich⸗ Brunnen. 
Anerkannt feinſte Küche. 


a 


FFF. 


Krebsragout. 
\ 2 a 2 7 
Große Gewinnchance. 
W Mitgliederſtand 2000 Perſonen. EEE 
Die I. Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft iſt eine der ſolideſten 
Geſellſchaften. Deutſchlands und bietet ihren Mitgliedern die größtmöglichſte Ge⸗ 


winnchance. Für dieſelben werden nur ſolche Staatsanlehnslooſe beſchafft, welche 
in der Serie ſchon gezogen ſind und daher bei der Prämienziehung unbedingt 
i Sahres-Beitrag | We 

Nächſte Ziehungen am 1. Juni 
Badiſche 100 Thl.Looſe, Haupt⸗ Me 
treffer M. 120,000 — kleinſter Treffer M. 300. — Kurheſſiſche 20 Thlr. Looſe. 


Stuttgart, Eßlingerſtr. 34. 


Eine herrſchaftl. Wohnung von 5 
ene Entree, Mädchen-, 


92 22 di müſſen. Jedem Monat eine Prämienziehung. 
M. 42, vierteljährl. M. 10.50, monatl. M. 3.50. 
und 1. Juli, wobei zur Verlooſung kommen: 4% 


Haupttreffer M. 96,000 — kleinſter Treffer M. 255 
Statuten verſendet E. J. Stegmeyer, 


Ein Knabe aus achtbarer Fa⸗ 
milie kann ſofort oder ſpäter in meinem | 3 Zimmern, gr. Kab., 
Colonial u. Deſtillations⸗Geſchüft 
als Lehrling eintreten. i 


Max Krüger. Näheres Heil. Geiſtſtraße 46, 2 Tr. 


2 * be g 
Täglich Hiet: g n⸗Krebſe, Krebsſchwänze in Dillſauee, Ba & 


Speiſekammer u. Zub, Waſſerl., zum | 1 
1. Juli oder Oktober zu vermiethen. — | W 


Junge in 2%. Br-Doien 
Gothaer Servelat-Ianer- 


Wurf, 


Biscuits „ eugl., in diverſen Sorten, 

Räucherlachs Ia. Qual., 
ale als: Edamer, Schweizer, 

0 y Hoguefort, Steinbuſcher, 


Tilſiter ꝛc. 5 
M. Dückmann. 


Pianinos gegen Baar- 


oder Ratenzahlung zu billigsten 


Preisen empfiehlt : 
Wwe. Abs, geb. Noske. 


. Mouristenschirme— Spazierstöcke® 


(Rindfleifch), in 


Die Schifffahrt auf dem 
oberländiſchen Kanal iſt 
eröffnet. 

Elbing, den 14. Mai 1889. 

Die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


Friſchen engl. Porter 


(Barelay Perkins & Co., London) 


* S. Ochs. 
Zur Frühjahrapflanzung 


empf. J. B. Pohl's Baumſchule, 
Frauenburg: 


edle Obſtbäume von 75 Pf. ab, 
in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee, Trauer⸗, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 


baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 


und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franco zu Dienſten. 


CCC 
Unübertroffen an Cute. Veberall käuflich 


Proben Vversendel:PW.Gaedke-Hamburg. 


In Elbing zu haben b. d. Herren 
W. Dückmann, F. Staesz jr. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


Innge Ma denen 
Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 

machens, 


Trauen und Knaben 
zum Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
Löhnen ſuchen 


Loeser & Wolfl. 
a Tüchtige 5 
Caillen⸗ Arbeiterinnen 


finden bei uns dauernde Beſchäftigung. 


Pohl & Koblenz Nachf. 
Die Wohnung 


im Hauſe Alter Markt 57 1 Tr., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, heller 
Küche, Mädchenſtube u. ſonſt. Zubehör, 
mit Waſſerleitung ꝛc. iſt vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. anderweitig zu verm. Nähere 
Auskunft wird ertheilt Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße Nr. 29, 3 Treppen. 


Kahlberg. 


In meiner Villa in Kahlberg habe 


ich noch Sommerwohuungen zu ber 
miethen. — Näheres bei mir in Elbing. 
Sanit.-Rat) Dr. Fleischer. 


Sarfon: 
a Herten, 


‚Ausverkauf, 


Damen und Kinder⸗Confettion,] 
Reizende Neuheiten in Kleiderſtoffen, 


Gute Leinen und Haumwollenwaareh, | 


bis zum Feſte, anderer Dispoſitionen halber, 


coloſſal billig! 
D. Loewenthal, 


22. Waſſerſtraße 22. 


* 


